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Inklusive Beteiligung für effektive Klimaanpassung 
Wie Kommunen sich durch Beteiligung vulnerabler und marginalisierter Menschen Schritt 
für Schritt an die Klimakrise anpassen können 

Mareike Andert • Lena Hildebrand • Lena Jauer • Mattis Mann 

Vulnerable und marginalisierte Gruppen werden bisher in der Klimaanpassung oft übersehen. Das 
führt zu ineffektiver und ungerechter Klimaanpassung. Inklusive Beteiligung von Stakeholdern und 
Einwohner/innen kann helfen, Klimaanpassung auf kommunaler Ebene für alle und damit effektiv zu 
gestalten. Da das bundesweite Klimaanpassungsgesetz, das Mitte 2024 in Kraft tritt, Beteiligung bei 
der Erstellung von Klimaanpassungskonzepten vorsieht, ist es an der Zeit, sich genauer damit ausei-
nanderzusetzen. 

Viele Kommunen stehen in den Startlöchern, ein Klimaanpassungskonzept auszuarbeiten. Nicht zuletzt we-
gen des bundesweiten Klimaanpassungsgesetzes, das Ende 2023 verabschiedet wurde und Mitte dieses 
Jahres in Kraft tritt. Dieses Gesetz sieht auch die Beteiligung der Öffentlichkeit sowie die Berücksichtigung 
vulnerabler Gruppen vor. Die Forschung zeigt, dass bessere Ergebnisse für Klimaanpassung erzielt werden, 
wenn die Öffentlichkeit beteiligt wird; insbesondere vulnerable Menschen (Cattino und Reckien 2021) gilt es 
einzubeziehen, denn sie sind es, die überproportional von den Folgen der Klimakrise betroffen sind. 

Das Problem: Die Schnittmenge vulnerabler und marginalisierter bzw. stiller Gruppen kann groß sein, d.h. 
gerade die Menschen, die stark unter der Klimakrise leiden, werden schwieriger erreicht. Dadurch läuft 
»klassische Beteiligung« Gefahr, das Wissen und die Bedürfnisse vor allem dieser Menschen in der Klima-
anpassung auszuschließen sowie Vulnerabilitäten zu übersehen, zu verschärfen oder gar zu erzeugen 
(Lambrou 2022; Teebken 2024). Die Herausforderung guter Klimaanpassung ist es also, die Vulnerabilitäten 
und Marginalisierungen bestimmter Menschen aktiv zu adressieren. 

Marginalisierte bzw. stille Gruppen 

Kommunen sind heterogen. Sie sind von ländlichen oder städtischen Strukturen geprägt. Die dort lebenden 
Menschen haben unterschiedliche Lebensrealitäten, Wissensschätze und Bedürfnissen. Diese gilt es einzu-
beziehen, um Klimaanpassung effektiv zu gestalten. Bei der Gestaltung von Beteiligungsprozessen wird dies 
nicht immer berücksichtigt (Grothmann 2020). Insbesondere marginalisierten Menschen wird die Teilhabe 
erschwert und folglich werden wertvolles Wissen und wichtige Bedürfnisse übersehen.  

Vulnerabilität in der Klimakrise 

Die Klimakrise ist ungerecht. Nicht nur global, sondern auch in Deutschland sind einige Menschen aus struk-
turellen, soziopolitischen Gründen stärker als andere durch die Klimakrise gefährdet, beispielsweise alte und 
kranke Menschen oder Menschen mit niedrigem sozioökonomischem Status. Sie können überproportional 
stark unter Hitze, höheren Mietkosten durch klimabedingte Sanierungen oder steigenden Lebensmittelprei-
sen – z.B. durch Ernteausfälle – leiden und sich weniger gut vor diesen schützen (Beermann et al. 2021; 
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IPCC 2022). Menschen, die solche Herausforderungen nicht aus eigener Kraft bewältigen können und somit 
besonders unter Krisen leiden, werden als vulnerabel bezeichnet (Thomas et al. 2018; BMZ o.J.). 

Diese Vulnerabilitäten sind politisch, multidimensional und dynamisch und bedürfen politischen Handelns. 
Etwa sind Schwangere nur für einen begrenzten Zeitraum vulnerabel. Außerdem können Menschen niemals 
pauschal als vulnerabel bezeichnet werden. Sie besitzen auch Erfahrungen, mit denen sie wesentlich zur 
Gestaltung der Klimaanpassung beitragen können. Migrant/innen, die in heißeren Ländern aufgewachsen 
sind und mittlerweile in Deutschland leben, verfügen z. B. über Wissen zum angemessenen Umgang mit 
Hitze.  

Wenn unterschiedliche Vulnerabilitäten von Menschen in der Klimaanpassung nicht berücksichtigt werden, 
können sich soziale Ungerechtigkeiten weiter verschärfen (EEA 2022; Spitzner et al. 2020). Auf lokaler 
Ebene werden einkommensschwächere Bewohner/innen durch Stadtbegrünungs- und Anpassungsprojekte 
oft verdrängt oder im Planungsprozess nicht vorrangig berücksichtigt, so dass wohlhabendere Teile einer 
Stadt bzw. Region auf Kosten marginalisierter Bewohner/innen von der Anpassung profitieren (Fitzgibbons 
und Mitchell 2021). 

Dass die Menschen, die am stärksten von Klimawandelfolgen betroffen sind, meist am wenigsten von Klima-
anpassungsmaßnahmen profitieren, spielt in Forschung und Praxis bislang kaum eine Rolle (Beermann et 
al. 2021). So werden laut Dietz und Brunnengräber (2015) Maßnahmen zur Reduzierung von Klimawandel-
folgen überwiegend technisch gedacht und die Herausforderung der Klimaanpassung häufig als Manage-
mentaufgabe betrachtet. Werden Vulnerabilitäten erwähnt, werden sie meist pauschal bestimmten Gruppen 
zugeschrieben, ohne diese zu erläutern oder ihre politische Dimension zu reflektieren. 

Dies ergab auch unsere Studie »Soziale Gerechtigkeit in der kommunalen Klimaanpassung«, in der wir ana-
lysierten, inwiefern vulnerable Gruppen in Klimaanpassungskonzepten niedersächsischer Landkreise be-
rücksichtigt werden (Andert et al. 2023). 

Lücken in bisheriger kommunaler Klimaanpassung 

Grundlage dieser Studie waren die drei Klimaanpassungskonzepte niedersächsischer Landkreise, die bis 
zum Frühling 2023 veröffentlicht wurden: Landkreis Osnabrück, Landkreis Stade und Region Hannover. Zu 
diesem Zeitpunkt verfügten also nur sehr wenige niedersächsische Landkreise überhaupt über ein Konzept, 
wie sie sich und ihre Einwohner/innen vor den Folgen der Klimakrise schützen. 

Die Analyse der drei Klimaanpassungskonzepte zeigte einerseits, dass sich diese stark unterscheiden, so-
wohl in Aufbau und Struktur als auch in der Berücksichtigung vulnerabler Gruppen. Während alle Klimaan-
passungskonzepte vulnerable Gruppen erwähnen, tun sie dies unterschiedlich umfassend. Egal ob in Han-
nover, Osnabrück oder Stade: Es wurden im Rahmen der Konzeptausarbeitung jeweils verschiedene Ak-
teur/innen aus Kommunalpolitik und -verwaltung, Wirtschaft oder Zivilgesellschaft beteiligt. Eine explizite Be-
teiligung vulnerabler Gruppen fand jedoch kaum bis gar nicht statt.  

Auch wenn in den Klimaanpassungskonzepten jeweils verschiedene vulnerable Gruppen genannt werden, 
konnten wir einen gewissen Konsens feststellen. So werden insbesondere physiologische Merkmale, wie 
das Alter oder die Gesundheit einer Person, oder der Arbeitsplatz, z. B. in der Landwirtschaft oder im Kata-
strophenschutz, als Ursachen für Vulnerabilität identifiziert. Dass jedoch auch die sozioökonomische Situa-

https://pubdata.leuphana.de/handle/20.500.14123/84
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tion einer Person über ihre Vulnerabilität, also die Möglichkeit, sich vor den Auswirkungen bestimmter Klima-
wandelfolgen zu schützen, entscheidet, haben wir als blinden Fleck in allen drei Klimaanpassungskonzepten 
identifiziert. Auch Mehrfachbelastungen finden kaum Berücksichtigung.  

Zudem werden viele vulnerable Gruppen zwar genannt, aber nicht spezifisch durch Maßnahmen adressiert. 
Hier klafft eine große Lücke, die durch gezielte, inklusive Beteiligung geschlossen werden kann. Denn das 
Beispiel des Landkreises Osnabrück zeigt: Die Beteiligung des Gesundheitsdienstes oder der Feuerwehr 
wirkte sich positiv auf die Ergebnisse des Klimaanpassungskonzepts aus. Wenn Akteur/innen beteiligt wer-
den, die die Perspektive vulnerabler Gruppen vertreten, können diese sicherstellen, dass die Interessen, das 
Wissen sowie die Bedürfnisse dieser Gruppen mit in den Prozess einfließen und Klimaanpassungsmaßnah-
men entsprechend gestaltet werden können. Nur so kann Klimaanpassung ihr volles Potenzial entfalten. 

Effektive und gerechte Klimaanpassung durch inklusive Beteiligung 

Um der vielschichtigen Problemlage gerecht zu werden, ist es wichtig, Vulnerabilitäten und damit 
einhergehende Gerechtigkeitsfragen als Querschnittsthema zu verstehen. Deshalb sollte davon abgesehen 
werden, separate Beteiligungsformate für vulnerable Gruppen zu entwickeln. Vielmehr empfehlen wir, 
Beteiligung inklusiv zu gestalten. Das bedeutet, einen Beteiligungsprozess zu entwickeln, durch den die 
Bedürfnisse und das Wissen aller Bevölkerungsgruppen eingeholt und berücksichtigt werden können. 
Voraussetzung dafür ist es, auch die Lebensrealitäten marginalisierter und vulnerabler Menschen 
mitzudenken und die Rahmenbedingungen entsprechend anzupassen. So kann verhindert werden, dass nur 
die »üblichen« Stimmen gehört werden, während diejenigen, die überproportional stark unter den Folgen der 
Klimakrise leiden, unberücksichtigt bleiben. Die Zusammenarbeit mit Multiplikator/innen – also Akteur/innen, 
die bereits Zugang zu und Vertrauen von marginalisierten Menschen haben – ermöglicht ihre Einbindung 
sowie die Durchführung von sozial gerechter Beteiligung trotz der begrenzten finanziellen und personellen 
Ressourcen vieler Kommunen. 

Um das Wissen und die Bedürfnisse vulnerabler und marginalisierter Menschen mit einzubinden, ist 
inklusive Beteiligung notwendig. Inklusiv, denn: Potenziell vulnerable und marginalisierte Gruppen sind 
einerseits heterogen und dynamisch und stellen andererseits einen Großteil der Gesellschaft dar. Wie eine 
inklusive Beteiligung auf kommunaler Ebene gestaltet werden kann, erarbeiteten wir in einem Praxisleitfaden 
mit Schritt-für-Schritt-Anleitung, Steckbriefen und konkreten Beteiligungsmethoden (Andert et al. 2024). Für 

Abbildungen 1+2: Prozessdarstellung – Inklusive Stakeholderbeteiligung (links) und Bürger/innenbeteiligung (rechts).  
(Eigene Darstellungen) 
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diesen recherchierten wir Literatur zu Beteiligung, sammelten Good-Practice Beispiele von Boizenburg über 
Marburg-Biedenkopf bis Wien und Toronto und sprachen mit Expert/innen aus Wissenschaft und Praxis. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Praxisleitfaden für inklusive Partizipation auf kommunaler Ebene ist abrufbar unter: 
https://doi.org/10.48548/pubdata-191 
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